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Wie ist das Ausmaß der Schäden mit Blick auf die Verän-
derungen der Wälder über die Jahre richtig einzuordnen? 
Worin liegen die Besonderheiten der Witterung in den ex-
tremen Jahren 2018 bis 2020? Ist der Wald als Ganzes be-
troffen oder unterscheiden sich Regionen? Reagieren die 
Baumarten gleich sensitiv? Antworten auf diese Fragen zu 
geben, ist eine wesentliche Aufgabe des Forstlichen Um-
weltmonitorings. 
Das Forstliche Umweltmonitoring berät Verwaltung und 
Politik auf fachlicher Grundlage und erarbeitet Beiträge für 
Entscheidungshilfen der forstlichen Praxis. Die rechtliche 
Grundlage für Walderhebungen in der Forstlichen Umwelt-
kontrolle stellt § 41a des Gesetzes zur Erhaltung des Waldes 
und zur Förderung der Forstwirtschaft (Bundeswaldgesetz–
BWaldG) dar. Dies wird konkretisiert durch die Verord-
nung über Erhebungen zum Forstlichen Umweltmonitoring 
(ForUmV 2013) und durch das Durchführungskonzept Forst-
liches Umweltmonitoring (BMEL 2016). Die Rechtsgrundla-
gen sichern eine methodische Vergleichbarkeit über lange 
Zeiträume und über Ländergrenzen.

Konzept
Grundsätzlich werden im Forstlichen Umweltmonitoring 
folgende Kategorien unterschieden:

waldflächenrepräsentative Übersichtserhebungen auf ei-
nem systematischen Stichprobenraster (Level I), 
die intensive Dauerbeobachtung ausgewählter Waldöko-
systeme im Rahmen verschiedener Beobachtungspro-
gramme (Bodendauerbeobachtungsprogramm (BDF), 
Level II, Waldökosystemstudie Hessen (WÖSSH)) sowie 
Experimentalflächen, z. B. Vergleichsflächen zur Boden-
schutzkalkung (Level III). 

Die methodischen Instrumente der Ökosystemüberwa-
chung sind europaweit harmonisiert nach den Grundsätzen 
des ICP Forests (2016).
Die Waldzustandserhebung (WZE) ist Teil des Forstlichen 
Umweltmonitorings in Sachsen-Anhalt. Sie liefert als Über-
sichtserhebung Informationen zur Vitalität der Waldbäume 
unter dem Einfluss sich ändernder Umweltbedingungen. 
Das Stichprobenraster der Waldzustandserhebung ist dar-
auf ausgelegt, die gegenwärtige Situation des Waldes lan-
desweit repräsentativ abzubilden. Ergebnis ist das Gesamt-
bild des Waldzustandes für das Bundesland. 

Die Stichprobe der Waldzustandserhebung vermittelt auch 
ein zahlenmäßiges Bild zu dem Einfluss von Stürmen, Witte-
rungsextremen und Insekten- und Pilzbefall. Lokale Befun-
de wie sturmgefallene Bäume oder ein extremer Befall der 
Kiefer durch Pilze können von dem landesweiten Ergebnis 
abweichen.

Waldzustandserhebung – 
Methodik und Durchführung

Aufnahmeumfang
Die Waldzustandserhebung erfolgt auf mathematisch-sta-
tistischer Grundlage. Auf einem systematisch über Sachsen-
Anhalt verteilten Rasternetz werden seit 1991 an jedem 
Erhebungspunkt 24 Stichprobenbäume begutachtet. Die 
Waldzustandserhebung wurde im Zeitraum 1991 bis 2014 
im 4 km x 4 km-Raster durchgeführt. Ab 2015 beträgt die 
Rasterweite des landesweiten Stichprobennetzes 8 km x 
8 km. Für Buche, Eiche, Fichte sowie die anderen Laub-und 
Nadelbäume wurde das 4 km x 4 km-Raster beibehalten, 
wenn 2014 mindestens 6 Bäume dieser Baumartengruppen 
am WZE-Punkt vorhanden waren. Nach einer Rasterüber-
prüfung im Frühjahr 2020 wurden 14 weitere WZE-Punkte 
in das 8 km x 8 km-Raster integriert, so dass jetzt 188 Erhe-
bungspunkte zum Stichprobenkollektiv gehören, von denen 
in diesem Jahr 173 Erhebungspunkte in die Inventur einbe-
zogen werden konnten. Dieser Aufnahmeumfang ermög-
licht repräsentative Aussagen zum Waldzustand auf Lan-
desebene sowie Zeitreihen für die Baumarten Buche, Eiche, 
Fichte, Kiefer und die Gruppe der anderen Laubbäume. 
Für den Parameter mittlere Kronenverlichtung zeigt die Ta-
belle Seite 7 die 95 %-Konfidenzintervalle (= Vertrauens-
bereiche) für die Baumarten und Altersgruppen der WZE-
Stichprobe 2020. Je weiter der Vertrauensbereich, desto 
unschärfer sind die Aussagen. Die Weite des Vertrauensbe-
reiches wird im Wesentlichen beeinflusst durch die Anzahl 
der Stichprobenpunkte in der jeweiligen Auswerteeinheit 
und die Streuung der Kronenverlichtungswerte. Für relativ 
homogene Auswerteeinheiten mit relativ gering streuenden 
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Kronenverlichtungen (z. B. Kiefer über 60 Jahre) sind enge Konfidenz-
intervalle auch bei einer geringen Stichprobenanzahl sehr viel leichter 
zu erzielen als für heterogene Auswerteeinheiten, die sowohl in der 
Altersstruktur als auch in den Kronenverlichtungswerten ein breites 
Spektrum umfassen (z. B. alle Baumarten über 60 Jahre). 

Aufnahmeparameter
Bei der Waldzustandserhebung erfolgt eine visuelle Beurteilung 
des Kronenzustandes der Waldbäume, denn Bäume reagieren auf 
Umwelteinflüsse u. a. mit Änderungen in der Belaubungsdichte und 
der Verzweigungsstruktur. Wichtigstes Merkmal ist die Kronenver-
lichtung der Waldbäume, deren Grad in 5 %-Stufen für jeden Stich-
probenbaum erfasst wird. Die Kronenverlichtung wird unabhängig 
von den Ursachen bewertet, lediglich mechanische Schäden (z. B. das 

Abbrechen von Kronenteilen durch Wind) gehen 
nicht in die Berechnung der Ergebnisse der Wald-
zustandserhebung ein. 
Die Kronenverlichtung ist ein unspezifisches Merk-
mal, aus dem nicht unmittelbar auf die Wirkung 
von einzelnen Stressfaktoren geschlossen werden 
kann. Sie ist daher geeignet, allgemeine Belas-
tungsfaktoren der Wälder aufzuzeigen. Bei der Be-
wertung der Ergebnisse stehen nicht die absoluten 
Verlichtungswerte im Vordergrund, sondern die 
mittel- und langfristigen Trends der Kronenent-
wicklung. Zusätzlich zur Kronenverlichtung werden 
weitere sichtbare Merkmale an den Probebäumen 
wie der Vergilbungsgrad der Nadeln und Blätter, 
die aktuelle Fruchtbildung sowie Insekten- und 
Pilzbefall erfasst.

Mittlere Kronenverlichtung
Die mittlere Kronenverlichtung ist der arithmeti-
sche Mittelwert der in 5 %-Stufen erhobenen Kro-
nenverlichtungswerte der Einzelbäume.

Starke Schäden
Unter den starken Schäden werden Bäume mit 
Kronenverlichtungen über 60 % (inkl. abgestor-
bener Bäume) sowie Bäume mittlerer Verlichtung 
(30-60 %), die zusätzlich Vergilbungen über 25 % 
aufweisen, zusammengefasst. 

Absterberate
Die Absterberate ergibt sich aus den Bäumen, die 
zwischen der Erhebung im Vorjahr und der aktu-
ellen Erhebung abgestorben sind und noch am 
Stichprobenpunkt stehen. Durch Windwurf, Durch-
forstung usw. ausgefallene Bäume gehen nicht in 
die Absterberate, sondern in die Ausfallrate ein.

Ausfallrate
Das Inventurverfahren der WZE ist darauf ausge-
legt, die aktuelle Situation der Waldbestände unter 
realen (Bewirtschaftungs-) Bedingungen abzubil-
den. Daher scheidet in jedem Jahr ein Teil der Stich-
probenbäume aus dem Aufnahmekollektiv aus. Der 
Ausfallgrund wird für jeden Stichprobenbaum do-
kumentiert. Gründe für den Ausfall sind u. a. Durch-
forstungsmaßnahmen, methodische Gründe (z. B. 
wenn der Stichprobenbaum nicht mehr zur Baum-
klasse 1-3 gehört), Sturmschäden oder außerplan-
mäßige Nutzung aufgrund von Insektenschäden. 
Dort, wo an den WZE-Punkten Stichprobenbäume 
ausfallen, werden nach objektiven Vorgaben Ersatz-
bäume ausgewählt. Sind aufgrund großflächigen 
Ausfalls der Stichprobenbäume keine geeigneten 
Ersatzbäume vorhanden, ruht der WZE-Punkt, bis 
eine Wiederbewaldung vorhanden ist.
Die im Bericht aufgeführte Ausfallrate ergibt sich 
aus den infolge von Sturmschäden und Insekten- 
oder Pilzbefall (insbesondere durch Borkenkäfer) 
am Stichprobenpunkt liegenden bzw. entnomme-
nen Bäumen.
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95 %-Konfidenzintervalle für die Kronenverlichtung der Baumartengruppen 
und Altersgruppen der Waldzustandserhebung 2020 in Sachsen-Anhalt. Das 
95 %-Konfidenzintervall (= Vertrauensbereich) gibt den Bereich an, in dem 
der wahre Mittelwert mit einer Wahrscheinlichkeit von 95 % liegt.

Baumarten-
gruppe Altersgruppe Anzahl

Bäume
Anzahl
Plots Raster 95%-Konfidenz-

intervall (+-)

Buche alle Alter
bis 60 Jahre

über 60 Jahre

495
123
372

40
9

34

4x4 km
4x4 km
4x4 km

6,7
8,6
5,9

Eiche alle Alter
bis 60 Jahre

über 60 Jahre

762
173
589

77
20
65

4x4 km
4x4 km
4x4 km

5,0
6,3
4,6

Fichte alle Alter
bis 60 Jahre

über 60 Jahre

382
119
263

22
5

17

4x4 km
4x4 km
4x4 km

18,8
9,1

22,7
Kiefer alle Alter

bis 60 Jahre
über 60 Jahre

1090
216
874

55
15
44

8x8 km
8x8 km
8x8 km

2,8
4,9
3,0

andere 
Laubbäume

alle Alter
bis 60 Jahre

über 60 Jahre

901
347
554

89
44
65

4x4 km
4x4 km
4x4 km

5,9
10,4
6,7

andere 
Nadelbäume

alle Alter
bis 60 Jahre

über 60 Jahre

139
99
40

14
8
7

4x4 km
4x4 km
4x4 km

5,9
5,6
6,7

alle 
Baumarten

alle Alter
bis 60 Jahre

über 60 Jahre

1920
507

1413

80
27
63

8x8 km
8x8 km
8x8 km

4,5
8,2
5,2
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